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Abonnements Preis
pro OQuartal 3 Mark,

Die Halliſche Zeitnu
erſcheint wochentägli
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

3 Uhr.

P eite S.
vorm. im G. Schweiſchke'ſchen Derkage. (Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltent

eile oder deren Raum
8. Pf., 15. Pf. für Halle

u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

157. Verlag der Actien- Geſellſchaft alliſche Zeitung. Halle, Donnerstag, 9. Juli
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Nach dem Prozeß Lieske.
Seit den Tagen des großen freiſinnigen Sturmlaufes

gegen die Fortdauer des d Wie Jene iſt kaum ein
Jahr vergangen. Jnnerhalb dieſes Jahres haben die
Prozeſſe Reinsdorf und Lieske geſpielt. Unwillkürlich
fragt man ſich, was geworden wäre, wenn die freiſinnigen
„Volksfreunde“ damals Recht behalten und die Nieder-
legung der Waffen erzwungen hätten, mit denen die be-
ſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung gegenwärtig
den Kampf gegen den Anarchismus weiter führt. Un
zweifelhaft wären nach einer kurzen Periode
der Verwirrung und Gefahr die damals ſo er-
bittert angegriffenen Noth- und Schutzgeſetze
in verſchärfter rn wiederhergeſtellt, allen ver-
ſtändig denkenden Deutſchen aber ernſteſte Zweifel an der
Zurechnungsfähigkeit derjenigen eingeflößt worden, die die
Geſegd7 in Händen haben.

nd das mit gutem Grunde. Was vor zehn und
zwölf Jahren allenfalls für zweifelhaft gelten konnte, ſteht
gegenwärtig unerſchütterlich feſt: daß der mit Gründen und
Erwägungen begonnene Kampf der Meinungen über
die beſte Einrichtung der Wirthſchafts- und Geſellſchafts
ordnung zu einem mit Dolch und Bombe geführten Kampf
gegen die beſtehende Ordnung als ſolche geworden iſt, in
welchem nur noch die äußeren Machtmittel den Ausſchlag
geben. Aus den von der Sozialdemokratie geſtreutenSaaten iſt der Anarchismus emporgewachſen, deſſen Ein

fluß in demſelben Maße zunimmt, in welchem derjenige
der alten ſozialiſtiſchen Führer ſchwindet. Voller Ernſt
iſt es dieſen letzteren mit dem Schau getragenen Ab-
ſchen gegen die Kampfesmittel der Zerſtörung und des
Meuchelmordes freilich niemals geweſen von der
Anwendung dieſer Mittel ſchreckten die Sozialdemokraten
alter Schule indeſſen zurück, weil ſie in einer Zeit emporge-
kommen waren, in welcher ideale Rückſichten noch Etwas
galten, und in welcher Männer nobleren Schlages den
entſcheidenden Einfluß übten. Die Ueberlieferungen der
Zeit, in welcher Gelehrte, wie Laſſale und Marx den Ton
angaben, und deren Schüler durch die „Macht der Jdee“
ſiegen zu können vermeinten, gelten heut nicht mehr; das
Geſchlecht, welches dieſe Jdeen nicht erarbeitet, ſondern
fertig übernommen hat, weiß es beſſer, als ſeine Vor
gängerſchaft, es fängt mit dem Ende an und will im buch-
ſtäblichen Sinne des Worts die alte Welt in Trümmer
ſchlagen, um auf den Trümmern derſelben eine neue, re-
ligions und regierungsloſe Welt aufzubauen, in welcher
Jeder ſich ſelbſt anbetet, Jeder kommandirt und Keiner
gehorcht. Wie Marx zu philoſophiren, wie Lafſſalle zu
agitiren oder wie Proudhon zu kritiſiren, iſt altmodiſch ge
worden auf der Höhe der Zeit ſteht nur noch, wer
nach Art des L. Hartmann, Solowjew, Nobiling und
Reinsdorf mit Dolch, Pulver und Dynamit zu hantiren
weiß und bei Nihiliſten und Feniern in die Schule ge-
gangen iſt.

Dieſen Gang der Entwicklung hatten die verbündeten
Regierungen bereits vor ſieben Jahren (Sommer und
Herbſt 1878) richtig erkannt und danach ihre Maßregeln
genommen. Die große Mehrheit des Volkes iſt im Laufe
der Zeit zu derſelben Erkenntniß vorgeſchritten, der
„Fortſchritt“ aber hat ſich von dieſem Fortſchritt der Er
kenntniß ausgeſchloſſen, um in dieſer Sache, wie in Sachen
der Handels und Wirthſchaftspolitik, des Colonialweſens
und der Heeresorganiſation, auf dem Standpunkt einer
vergangenen Zeit zu verharren. Jm letzten Augenblick,
d. h. kurz vor der vorigjährigen Entſcheidung, war den
Herren freilich vor der eigenen Weisheit bange geworden:
heute werden die Meiſten von ihnen ihrem Schöpfer
danken, daß ſie damals nicht durchgedrungen, ſondern in
dem ſichern Schatten einer „überſtimmten aber geſinnungs-
tüchtigen“ Minorität ſitzen geblieben ſind.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches ſei
Der „Reichs- u. Staatsanzeiger“ veröffentlicht

Folgendes:
Jn der letzten Zeit haben ſich bei dem Auswärtigen

Amt die Geſuche um amtliche Vermittelung zur Geltend-
machung von Anſprüchen auf Erbſchaften, welche in den
Niederlanden beruhen ſollen, in erheblicher Weiſe ver-
mehrt. Hierbei iſt es öfters zu Tage getreten, daß von
den vermeintlichen Erbberechtigten zur Begründung ihrer
Anſprüche nicht unbedeutende Koſten aufgewendet wurden.
Auch ſind nicht ſelten dergleichen Anſprüche zur Ver-
übung von Betrügereien benutzt worden welche vielfach
eine bedeutende Vermögensbeſchädigung der Getäuſchten
zur Folge hatten.

Die noch in allerneuſter Zeit veranlaßten amtlichen
laſſen jene Erbanſprüche als ausſichtslos

erſcheinen.
Sowohl in dem Königreich der Niederlande ſelbſt wie

in den Jndiſchen Kolonien verjähren die Anſprüche auf
Erbſchaften in dreißig Jahren von dem Tage der Er-
öffnung der Nachfolge, und dieſe tritt ſowohl bei der
eelchen wie bei der teſtamentariſchen Berufung mit dem

ugenblick des Todes des Erblaſſers ein.
Bezüglich des Königreichs der Niederlande ſelbſt und

aller bis zum Jahre 1811 in die Verwaltung der ehe-maligen Waſſen- und Vormundſchaftskammern gelangten

Lermögensmaſſen und Erh ſchaften iſt aber ſeit dem Jahre

überhaupt jeder Anſpruch ausgeſchloſſen. Durch
Geſetz vom 5. März 1852 wurde nämlich eine Kommiſſion

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor V Kouboard, F.
eingeſetzt, welche dieſe Maſſen und Erbſchaften zu liquidiren
e Dieſelbe hat zufolge Artikel 8 des erwähnten Ge-
etzes die vorgeſchriebenen Aufgebote im Niederländiſchen

Staatsanzeiger ergehen laſſen. Denen, welche ſich recht
zeitig auf Grund dieſer Aufgebote gemeldet hatten und
ihre Berechtigung nachweiſen konnten wurde der ihnen
gebührende Erbtheil ausgeantwortet. Nach Ablauf der
geſetzlichen Friſt von fünf Jahren wurde ſodann der ver
bleibende Reſt dieſer Maſſen dem Niederländiſchen Staate
überwieſen. Jm Jahre 1880 hat die Kommiſſion ihre
Aufgabe erledigt, und ſeit dieſer Zeit iſt in Bezug auf
die erwähnten Maſſen und Erbſchaften jeder Anſpruch end-
gültig und unwiederruflich ausgeſchloſſen.

Seit dem Jahre 1811 ſind in dem Königreich der
Niederlande überhaupt keine Nachlaſſenſchaften mehr bei
den Waiſenkammern eingebracht.

Jm Einvernehmen mit dem Reichskanzler hat der
Miniſter der Medizinal 2c. Angelegenheiten auf Anfrage
entſchieden, daß auf Grund der r geltenden
Vorſchriften für Zulaſſung aus ländiſcher Apotheker-
gehilfen nicht nur die Ablegung der Gehilfenprüfung
vor einer deutſchen Prüfungsbehörde, ſondern die
volle Erfüllung der m an. zu derſelben
gefordert werden müſſe. Zu den letzteren gehöre das
Abgangszeugniß von der Ober-Secunda eines Gymnaſiums

oder Realgymnaſiums. Danach iſt im Allgemeinen die
Beſchäftigung eines ausländiſchen Gehilfen in deutſchen
Apotheken grundſätzlich ausgeſchloſſen.

Der Unterrichtsminiſter hat wiederholt den Grund-
ſatz zum Ausdruck gebracht, daß an mehrklaſſigen Vol 88-
ſchulen die Ernennung (Anſtellung, Berufung 2c.) derLehrer nicht für eine beſtimmte Stelle, ſondern ganz all

gemein für eine Lehrerſtelle dergeſtalt erfolgen ſoll daß

außer der Anſtellungsverfügung nur noch wegen des dem
betheiligten Lehrer zu gewährenden Amts einkommens Be-
ſtimmung zu treffen bleibt. Darüber, in welcher Schul-
klaſſe ein Schullehrer beſchäftigt werden ſoll, ob in einer

obern oder einer unteren, iſt durch die Schulaufſichtsſtelle
zu beſtimmen, und zwar lediglich nach Rückſichten des
Schulintereſſes, ohne daß es dabei in Betracht kommen
kann, ob der betreffende Lehrer Jnhaber einer höheren oder

niedern Gehaltsſtelle iſt. Hinſichtlich der Feſtſetzung der
Lehrerbeſoldungen an mehrclaſſigen Schulen iſt behufs
zweckmäßiger Einrichtung letzterer ein ſtufenweiſes Auf-

ſteigen der Gehaltsſätze durch planmäßige Abſtufung der
Lehrergehälter nothwendig, damit die älteren Lehrer mit

dem ſteigenden Amtsalter auch in den Genuß einer ent-
ſprechenden Einkommensverbeſſerung zu gelangen Ausſicht
haben. Schließlich wird übrigens bemerklich gemacht, daß,
wenn eine gehörige Beſoldungsordnung feſtgeſetzt worden
iſt, aus ſolcher Feſtſetzung den einzelnen Lehrern kein Rechts

anſpruch darauf erwächſt, daß ſie bei Eintritt einer Erle-
digung nur nach Maßgabe ihres Amtsalters in einen

Gehaltsſatz aufrücken, vielmehr auf die Anſtellung,
eförderung und Verbeſſerung von Schullehrern dieſelben

Grundſätze entſprechende Linwendung finden müſſen, welche
die Regierungsanweiſung vom 23. Oktober 1817 und die
Geſchäftsanweiſung für die Regierungen v. 31. December 1825

in dieſer Beziehung für die Beamten überhaupt aufſtellt.

Der preußiſche Finanzminiſter hat, wie wir
ſchon an anderer Stelle mittheilten, am vorigen Sonnabend
der Börſe eine Ueberraſchung bereitet, indem er durch die
königliche Seehandlung an derſelben einige Millionen Mark
3prozentige preußiſche conſolidirte Staats-
anleihe zum Verkauf bringen ließ. Dieſer Entſchluß
des Finanzminiſters erregt weit über die Börſenkreiſe
hinaus berechtigtes Aufſehen. Die Ausgabe fußt auf dem

Geſetze vom 17. Mai 1884 betreffend den weiteren Ecwerb
von Eiſenbahnen für den Staat und dem Geſetze zur Er
gänzung der Einnahmen im Staatshaushalts-Etat für
1885 -86, die beide den Finanzminiſter ermächtigt haben,
Schuldverſchreibungen in einer Geſammthöhe von 82 320 962
Mark auszugeben und dafür nach eigenem Ermeſſen den
Zinsfuß feſtzuſtellen. Begreiflich wird von allen Seiten
die Frage erörtert, ob aus dieſem Entſchluſſe des Finanz-
miniſters die Schlußfolgerung zu ziehen ſei, daß er dem
nächſt auch die 4prozentigen Konſols in 3'/,prozentige zu
verwandeln beabſichtige. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt in
Bezug auf dieſe Frage:

„Selbſtredend wird dieſelbe zuverläſſig nur im Augenblicke
einer wirklichen Umwandlung und Kündigung ſelbſt beantwortet

werden. Doch möchten wir vor der Hand den Schluß für nicht
ungerechtfertigt halten, daß zur Zeit an eine ſolche Umwandlungacht gedacht wird. Anderufalls würde es ein Beweis ſchlimmer

Kurzſichtigkeit ſein, daß die in letzter Zeit in ſo ausgedehnteme erfolgten Umwandlungen, vor allem der Eiſenbahn-Ob-
ligatiönen, nicht ſofort auf dieſen niedrigeren Zinsſatz von 3
Prozent eingegangen ſind. Zudem iſt die Geſammtſumme der
J r preußiſchen 4prozentigen Staatsſchuld ſo groß (ſie
eläuft ſich zur Zeit auf annähernd zwei Milliarden Mark), daß

die Umwandlung ſicherlich erſt dann erfolgen wird, wenn ein
längerer Zeitablauf bewieſen haben wird, daß 3'/prozen-
tige preußiſche Anleihen ſich dauernd auf dem Nennwerth zu
halten vermögen. Jn dieſer Hinſicht war nicht Acht ge
laſſen worden, daß die Frage, zu welchem Zinsfuß eine neue
Anleihe auszugeben iſt, ganz verſchiedenartig zu beantworten iſtim Vergleich zu der zweiten, ob eine alte Auleibe im Zinsfuß
herabzuſetzen iſt. Bei der erſten Frage kommt ausſchließlich der
Standpunkt des geldbeſchaffenden n in Betracht,
der darauf zu ſehen hat, daß er für den Staat das Geld ſo
dw als möglich erhält; bei der zweiten Frage aber ſteht über
dem finanzminiſteriellen jedenfalls das ſtaatsminiſterielle Jntereſſe,
und dieſes wird der Zinsherabſetzung nur dann zuſtimmen können,
wenn in der That der landesübliche Zinsfuß dauernd gefallen iſt.
Zur Zeit aber möchten wir verneinen, daß in Preußen der
landesübliche Zinsfuß weniger als 4 pCt. beträgt.“

Unterm 27. v. M. hat der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten den Staatseiſenbahn- Directionen
eröffnet, daß im S 9 der grundlegenden Einrichtikngen nur
die Entſcheidung auf Beſchwerden nicht endgültig ange-
ſtellter Beamten wegen ihrer unfreiwillig erfolgten Ent-laſſung der Veſchluffaſſung durch die Geſammtdirection

vorbehalten, letztere daher auch nur in dieſen
ur Entſcheidung über die Frage einer etwanigen Beibe-halt oder Wiederannahme des entlaſſenen Beamten zu

ſtändig iſt. Nachdem mit Rückſicht hierauf aber beſtimmt
worden iſt, daß Anträge auf Wiederannahme von
Beamten, welche ſich bei der ſtrafweiſe verfügten Ent
e rrrhig haben, nicht als Beſchwerden nach voran
geführtem S 9, ſondern als Anſtellungsgeſuche zu
behandeln und demgemäß an die zur Entſcheidung hierüber
zuſtändige Behörde abzugeben ſind, muß in derſelben Weiſe
auch in denjenigen Fällen verfahren werden, in welchen
es ſich um die Wiederannahme von Beamten handelt,
deren wegen ihrer rin erhobene Beſchwerden zur
Zeit zurückgewieſen worden ſind.

Gegenwärtig ſind amtliche Aufnahmen über
Ortsarmenhäuſer eingeleitet worden, wobei feſtgeſtellt
werden ſoll: ob alle Gattungen von Armen darin Aufnahme
finden, insbeſondere obdachs- oder arbeitsloſe Perſonen
oder Familien, Arbeitsſcheue, Landſtreicher, arbeitsunfähige,
gebrechliche und geiſtig beſchränkte Perſonen, zeitig Kranke,
Sieche (unheilbare Kranke), elternloſe, verlaſſene, verwahr
loſte Kinder; ob die arbeitsfähigen, in den Ortsarmen
häuſern untergebrachten und auf welche Weiſe beſchäftigt
werden; mit welchen geſetzlichen Mitteln ein Arbeitszwang
durchgeführt wird; ob die Geſchlechter, die Kinder und
Erwachſenen von einander getrennt ſind was für die Er
ziehung der Kinder in den Ortsarmenhäuſern geſchieht;
wer für die Aufrechterhaltung einer Hausordnung in den
Ortsarmenhäuſern ſorgt und wer über dieſelben die
Aufſicht führt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die offiziöſe „Budapeſt. Corr.“bringt, wie die Vo Ztg.“ meldet, aufs Neue einen Ar

tikel, in dem die Frage des wirthſchaftlichen Ver
hältniſſes Oeſterreich-Ungarns zu Deutſchland
behandelt und die vollſtändige Annäherung beider Mo
narchien für möglich und wünſchenswerth gehalten wird.
Der Frankfurter Friedensvertrag ſchließe ein deutſch öſter
reichiſches Zollbündniß nicht aus, weil Frankreich nur
Meiſtbegünſtigung zugeſtanden worden ſei. Trotz der
Zwiſchenzollinie wäre Deutſchland und Oeſterreich nach
außen ein einheitliches Zollgebiet. Begünſtige Deutſchland auch e die landwirthſchaftlichen Waxeroſſen ſo

würde Oeſterreich entſprechende Zollerh. gen zugeſtehen,
wogegen zum Schutz der Induſtrie auch Deutſchland er
höhte Jnduſtriezweige einführen dürfte. Das bedeutend
vergrößerte Zollgebiet würde manche Intereſſen ausgleichen
und ſelbſt ein geringer Zollſatz müßte nach außen ſeine
Wirkung üben. Dagegen würde bei vielen Artikeln die
Nothwendigkeit von Zöllen wegfallen und bei vielen
Artikeln ein reduzirter Zoll genügen, um die durch die
verſchiedenen Produktions Verhältniſſe hervorgerufenen
Differenzen auszugleichen. Das Zuſtandekommen eines
derartigen Zollvertrages ſei zwar ſchwierig, aber von
großer politiſcher Bedeutung und werde ſich als ſegens-
reich erweiſen.

Frankreich. Die für das große Publikum unerwartet
wie ein Blitz aus heiterer Luft gekommenen Nachrichten
aus Anam haben begreiflicher Weiſe in Paris eine ziemliche
Erregung hervorgerufen. Lauten auch Courcys letzten De
peſchen beruhigend und zweifelt mrn auch nicht, daß die
ſelbe leicht militäriſch Herr der Anamiten werden wird,
ſo iſt man doch peinlich überraſcht, da im Augenblick, wo
man Alles mit Anam und China in Ordnung glaubte,und wo der ProtektoratsVertrag mit Hues erſt en von
der Kammer ratifizirt wurde, ſowie der Vertrag von Tien
Tſiu zur parlamentariſchen Berathung ſteht, plötzlich dieſe
neuen Ereigniſſe eintraten. Man erkennt nun, auf wie
ſchwachen Füßen doch nur Frankreichs Protektorats in
Anam beruht, wie wenig Sicherheit die abgeſchloſſenen
Vertrtäge bieten, und wie jedenfalls eine ſtarke Truppen
macht noch auf lange hinaus nöthig ſein möchte, Frank
reichs Stellung in Anam und Tonking zu bewahren. Die
Zeitungen fordern im Allgemeinen ein unnachſichtliches
Einſchreiten gegen die verrätheriſchen Mandarinen, na
mentlich gegen den Regenten, den Hauptintriguanten gegen
Frankreich, und eventuell Annexion von Anam. Freilich
tauchen daneben Befürchtungen auf, ob ein derartiges Vor
gehen Frankreichs gegen Anam nicht Konſequenzen für den
Vertrag mit China nach ſich ziehen könnte, da deſſen Be
dingungen und Baſen dadurch berührt werden würden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. Juli.

Die Nachrichten über das Befinden des Kaiſers
Gr fortdauernd recht günſtig. Man ſchreibt uns aus

ms:
Seit Donnerstag beſucht der hohe Herr wieder Abends

regelmätzig die Vorſtellungen im Kurſaaltheater, wo am Freita
rau L'Allemand-Elſäſſer aus Leipzig und am Sonnaben
arl Sonntag aus Hannover unter lebhaftem Beifall gaſtirten.

Dabei erſcheint der Kaiſer meiſt ſchon zu Anfang der Vor
ſtellung um 7, Uhr und noch jedesmal hat er auch das Ende
derſelben abgewartet. Alſo an der fortſchreitenden Beſſerung,
an der ſtetigen Zunahme der Kräfte kann nicht mehr gezweifelt
werden. iederholt hört man den Kaiſer die Worte aus
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ſprechen. „Es freut mich ſehr, daß ich wieder gehen kann. Nur
vor raſchem Wechſel der Luft muß ich mich noch in Acht nehmen.
Jch halte ſtreng darauf, daß zu gewiſſen Zeiten die Fenſter in
dem einen Ztmmer geöffnet und im anderen geſchloſſen werden.
Zu dem ihm nächſtſtehenden Adjutanten Grafen Lehndorff ſich
hinwendend, ſagte der Kaiſer: „Sag' mal, Lehndorff, läßt Du
denn auch jetzt die Fenſter ordentlich ſchließen Bei den ſeit
Donnerstag wieder aufgenommenen regelmäßigen Brunnen-
promenaden durchſchreitet der Monarch neiſt die Kolonnaden
und beſorgt dabei entliche Einkäufe. Vorgeſtern kaufte erin der Pfeffer'ſchen r ung die Blockmann'ſchen Original
photographien des Nationaldenkmals. Dabei bemerkte Höchſt
derſelbe: „Sehen Sie hier Moltke, Er trägt einen kurzen
Rock; ſo war es beim erſten Modell nicht; da hatte er einen
langen Rock an, der bis zu den Schuhen reichte. Als Moltke
dies ſah, proteſtirte er eifrig dagegen; er wolle der Nachwelt
ſich nicht im Schlafrock vererben, deshalb ſind die unteren
Theile des Rockes ſofort auch entfernt worden.“ Auch von dem
bewundernswerth treuen Perſonengedächtniß gab der Kaiſer bei
dieſem Spaziergang durch die Kolonnaden einen Beweis, der die
ganze Umgebung und alle diejenigen welche Zeugen der Szene
ſein durften, in das freudigſte Erſtaunen verietzte. Seit Jahren
wurde unſer greiſer Herrſcher bei ſeinem Durchgange durch die
Kolonnaden von einer Verkäuferin in einem Juwelierladen mit
einem ſehr vernehmlichen „Guten Morgen, Majeſtät!“ begrüßt.
27 dieſem Jahre war die Dame nicht mehr auf ihrem Poſten.

ieſer Umſtand war dem Blick des Kaiſers nicht entgangen und
ſofort trat er an den Juwelier mit der Frage heran wo denn
die Dame vom vorigen Jahre geblieben ſei. Kurz, nicht hie
ßer nafuggtte Veränderung war unbemerkt geblieben. Jn

9hieſigem Bade befindet ſich ein Privatlogirhaus, welches eigens
von der Militärbehörde für die ganze Saiſon gemiethet iſt und
worin kranke Soldaten, Unteroffiziere und Feldwebel der deutſchen
Armee, gleichviel welchem Einzelſtaate angehörig, aufgenommen
und verpflegt werden. Mit einem hieſigen Badearzte iſt ein
Vertrag abgeſchloſſen nach welchem er dieſe Jnvaliden unent-
W tlirb zu behandeln hat. Jeder Soldat erhält außer freier

ohnung täglich Liter Rothwein, der unter amtlicher Kon
trole geliefert wird, und 1 50 4 in Baar zur Beſorgung des
Tiſches. Da die Löhnung in der Kurzeit fortgezahlt wird,
braucht der Einzelne wohl kaum eine Zulage aus ſeiner Taſche
zu den Kurkoſten zu machen. Als der Kaiſer in dieſen Tagen
auf einer Ausfahrt an beſagtem Hauſe vorbeifuhr, batten ſich
die Jnſaſſen vor demſelben in einer Reihe aufgeſtellt. Der
Kaiſer ließ alsbald den Wagen anhalten und winkte die Soloaten
heran. Er unterhielt ſich faſt mit jedem Einzelnen aufs Freund-
lichſte, wohl eine Viertelſtunde lang hier verweilend.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
iſt mit den Herren ſeiner Begleitung, den Majors
v. Lyncker und v. Keſſel und dem Rittmeiſter Freiherrn
v. Vietinghof, am Dienstag früh von ſeiner Reiſe nach
Aachen über Koblenz und Bad Ems von der Station
Großbeeren aus wohlbehalten wieder im Neuen Palais
bei Potsdam eingetroffen. Zugleich mit Sr. Kaiſerlichen
und Königlichen Hoheit dem Kronpriagzen kehrte auch Se.
Königl. Hoheit Prinz Wilhelm aus Bad Ems c. nach
Potsdam zurück.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Leopold
hat mit ſeinen beiden militäriſchen Begleitern, dem Major
von Nickiſch-Roſenegk und Premier- Lieutenant Freiherrn
von Berg, am Dienſtag Abend Potsdam wieder verlaſſen,
um zunächſt erſt wieder nach Bonn zurückzukehren.

Der General-Feldmarſchall Graf von Moltke,
welcher gegenwärtig in Gleiwitz bei dem Königlichen
Landrath, ſeinem Neffen, weilt, beſuchte vorgeſtern Nach-
mittag die Königin Luiſe-Grube. Der General Feld
marſchall erſchien zu Wagen in Begleitung zweier Herren
Nachmittag 3 Uhr und wurde vom Bergrath von Velſen
empfangen. Nach der Beſichtigung über Tage erfolgte die
Einfahrt. Als Führer diente der Betriebsbeamte des be-
treffenden Feldes, Fahrſteiger Berner. Nahdem dem
Grafen eine Ueberraſchung durch Beleuchtung eines Pfei-lers mit einigen begehen Flammen geboten worden

war, deren Eindruck ein überwältigender in den Tiefen
der Erde ift, erfolgte die Ausfahrt um 4 Uhr, worauf
die Herren wieder nach Gleiwitz fuhren.

Uber den Unfall des Herzogs Günther von
Schleswig-Holſtein in Potsdam, über den wir ſchon
kurz berichteten, entnehmen wir den „Potsd. Nachr.“ Fol-
gendes: Der Herzog kam vorgeſtern Nachmittag gegen
2 Uhr mt ſeinem Geſpann aus dem Neuen Garten ge-
fahren, wo er ſeiner Schweſter im Marmorpalais einen
Beſuch abgeſtattet hatte. Der Herzog fuhr ſelber, wäh-
rend ſein Kutſcher hinten auf dem leichten Wagen ſaß.
Am Ausgang des Neuen Gartens wurden die Pferde
pötzlich ſcheu und gingen im raſenden Galopp, die Schul-
ſtraße entlang, durch. Hierbei wurde der Herzog vom
Wagen herabgeſchleudert, kam aber glücklicherweiſe mit
einer leichten Verletzung am Kopf davon.

Das Offizier-Korps des Garde-Küraſſier-Regi
ments verſammelte ſich heute Vormittag in der Wohnung
des Königl. Muſikdirektors Selchow, Alexandrinenſtraße 127,
um dem nach einer faſt 30jährigen Thätigkeit nunmehr in
den Ruheſtand tretenden Chef ihrer Kapelle Lebewohl zu
ſagen und ihm zur Erinnerung an die gemeinſam verlebte
Zeit ein Ehrengeſchenk darzubringen. „Der alte Selchow“,
wie der in den weiteſten Kreiſen der Berliner Bevölkerung
bekannte Dirigent heißt, empfing eine koſtbare, mächtig
hohe Stutzuhr, deren Sockel das reich vergoldete Reiter
ſtandbild unſeres Kaiſers trägt, während am Fuße des
Sockels eine ſilberne Platte die Worte enthält: „Dem
Königlichen Muſikdirektor Selchow zur Erinnerung an die
von ihm im Garde-Küraſſier-Regimente verlebten Jahre
ewidmet vom Offizier Korps des Garde Küraſſier-
egiments.“

Von einem jähen Tode wurde am Montag Abend
eine ältere, elegant gekleidete Dame auf dem Lehrter
Bahnhof in Berlin ereilt. Die Dame, Wittwe eines be
kannten Kaufmanns, war plötzlich bei ihrer Rückkunft aus
einem Badeort von einem Herzſchlage getroffen worden
und verſtarb, ehe noch ſeitens ihrer zum Empfange an-
weſenden Söhne ein Arzt herbeigerufen werden konnte.

Die Prinzeſſin Antoniette Metternich, zweite
Tochter des Fürſten Richard Metternich und ſeiner Ge
mahlin Fürſtin Pauline geborenen Gräfin Sandor wird
ſich auf Schloß Johannisberg am 12. d. M. mit dem
Grafen Georg Waldſtein-Wartenberg-Dux vermählen.

Die badiſchen Städte haben beſchloſſen, dem Erb
großherzoglichen Paare ein ſilbernes Service, nach Ent
würfen des Vorſtandes der Kunſtgewerbeſchule, Profeſſor
Götz, als Hochzeitsgabe zu widmen. Anderen badiſchen
Gemeinden bleibt der Beitritt vorbehalten zur Antheil-
nahme an dieſer Gabe.

Sein 75jähriges Meiſterjubiläum beging am
Donnerstag v. W., körperlich noch ſehr rüſtige im Alter
von 100 Jahren ſtehend, der Tiſchlermeiſter
Elmshorn (Holſtein). Die Tiſchlerinnung ließ dem Jubilar

arnke in

importirtes Getreide 2c. ge

durch die Aelterleute ein ſehr geſchmackvoll ausgeſtattetes
Bierſeidel mit entſprechender Jnſchrift überreichen.

Einen ſchlimmen Unfall erlitten Tübinger
Studenten, welche am Sonntag Abend in Kirchtellings
furt in ſtarkem Trabe auf die wegen Annäherung des nach
Reutlingen gehenden Zuges geſchloſſene Eiſenbahnſchranke
zufuhren. Jn folge deſſen brachen die Pferde auf der
einen Seite durch, auf der andern wurden ſie jedoch in
ihrem Lauf gehemmt, und ehe ſie zurückkonnten, brauſte
der Zug heran. Das Gefährt wurde total zertrümmert;
von den Jnſaſſen wurde Stud. jur. Schöner aus Paſſau
getödtet, die andern mehr oder weniger ſtark verletzt.

Der ruſſiſche Staatsſekretär v. Giers iſt dem
„Journ. de St. Petersb.“ zufolge durch einen neuen
Trauerfall ſchwer betroffen worden. Nachdem er unlängſt
einen Sohn verlieren mußte, erlag am 21. v. M. ſeine
Tochter Natalie v. Giers einem langjährigen Lungenleiden.
Sie lebte zuletzt in Oranienbaum.

Profeſſor Angeli weilte kürzlich etwa 10--12 Tage
als Gaſt bei den Kronprinzlichen Herrſchaften im Neuen
Palais bei Potsdam. Während ſeines dortigen Aufent-
haltes gewährte der Kronprinz dem Künſtler zu einem
Portrait mehrere Sitzungen. Ende der vorigen Woche
traf Profeſſor Angeli von Potsdam wieder in Berlin ein
und kehrte am nächſten Morgen nach Wien zurück.

Riedergebrannt iſt Dienstag Nacht die große
Klavierfabrik Bord in Saint-Owen. Das Feuer
griff auf den anſtoßenden Kirchhof über, deſſen Bäume,
Grabdenkmäler, ſoweit ſie aus verbrennbaren Stoffen be
z und Grabverzierungen in weitem Umfange ab-

rannten.

Halle, den 8. Juli.
(D er Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die freiconſervative Partei hielt geſternAbend im Reſtaurant zum „Roſenthal“ eine Veiſnm

lung ab, welche zahlreich beſucht war. Nachdem Herr
Landgerichtsdirektor Reuter als Vorſitzender die An-
weſenden begrützt hatte, hielt Herr Kaufmann Benold
hier den angekündigten Vortrag über: Die Wirkungen
unſerer Wirthſchaftspolitik. An der Hand zahl-
reichen ſtatiſtiſchen Materials über die Ein- und Ausfuhr
von Getreide, Petroleum, Schmalz, Speck, Caſee, Holz c.
wobei ſpeziell der Hafen Danzig in Betracht kam lieferte
Redner den Beweis, daß die oppoſitionellen Parteien mit
ihrer ewigen Klage: durch die Zölle werde das Brot und
das Licht des armen Mannes vertheuert ſich im Jrr-
thum befinden oder aber wider beſſeres Wiſſen handeln.
Die durch die Wirthſchaftspolitik unſeres großen Reichs
kanzlers eingeſchlagenen Wege laſſen auf eine Beſſerung
der wirthſchaftlichen Lage unſeres Vaterlandes hoffen;
daß dies nicht mit einem Male geſchehen kann, liegt auf
der Hand. Es wird vornehmlich das Augenmerk auf die
Hebung der Landwirthſchaft zu richten ſein; dies kann
aber nur durch Einführung reſp. Erhöhung der Zölle für

e damit die hier erzielten
Produkte den gewünſchten Abſatz finden. Wie man darin
eine Vertheuerung des Brotes für den armen Mann finden
kann, iſt nicht zu begreifen und man kann nur annehmen,
daß die Oppoſitionsparteien dieſes alte Lied, das als längſt
abgethan zu betrachten iſt, nur deshalb immer wieder
zu Gehör bringen, um einen Grund mehr für ihre Oppo
ſition zu haben. Die Doppelwährung ſtreifend, bemerkte
Redner, daß er für ſeine Perſon es als ein Unglück be-
trachten würde, wenn von der beſtehenden Goldwährung
abgegangen würde. Bei der hierüber eröffneten Dis-tuſhan nimmt zunächſt Herr Fabrikant Graeb das Wort

und kommt auf ſeinen vor Jahren in der hieſigen poly-
techniſchen Geſellſchaft gehaltenen Vortrag über Schutzzoll
zu ſprechen. Damals gehörte mehr Muth dazu als heute,
den Schutzzoll zu vertheidigen, der heute von einem großen
Theile der Bevölkerung als die Volkswohlfahrt hebend
anerkannt wird. Ducch die dem Landwirth auferlegten
großen Laſten, wie Grundſteuern 2c. müſſe er auch eine
Gewähr für ſchnellen Abſatz ſeiner Produkte haben und
dies kann nur durch einen Schutzzoll geſchehen, wie auch
unſer großer Reichskanzler anerkannt hat. Bei Zeiten
müſſen Verträge mit den am meiſten in Frage kommenden
Staaten: Rußland und Amerika die namentlich in
wirthſchaftlicher Beziehung Bedeutendes geleiſtet und noch
leiſten werden abgeſchloſſen werden, damit nicht der
deutſche Markt, der zu allen Hoffnungen b rechtigt, von
denſelben bei Seite geſchoben wird. Jm Gegenſatz zu
den beiden Vorrednern, welche die volkswirthſchaftliche
Seite der Frage berührt hatten, in wiefern der Tarif von
1879 auf den Voilkswohlſtand wirkte, beſprach Herr Geh.
Juſtizrath, Prof. Dr. Meier, der nunmehr das Wort er
griff, die finanzielle Seite derſelben. Er ging davon aus,
daß überhaupt mehr Mittel beſchafft werden müßten, weil
alle Welt einig ſei über die Nothwendigkeit der Ver-
beſſerung von Schulen, des Wegeweſens, des Geſundheits
weſens, der Unterſtützung der arbeitenden Klaſſen c.
Man könne nicht, wie der Fortſchritt das that, die Re
gierung wegen zu geringer Unterſtützung des Schulweſens
angreifen und an demſelben Tage gegen die Börſenſteuer
ſtimmen. Allerdings ſei es richtig, daß ſchon die jetzigen
Steuern ſtark drücken; das liege aber an dem Ueberwiegen
der direkten Steuern über die indirekten. Der Haupttheil
der indirekten Steuern ſeien die Zölle. Redner ging ſo-
dann auf den Zollverein ein und wies nach, daß derſelbe
keinesfalls eine Politik verfolgt hat, daß
vielmehr diejenigen Länder, welche dem Zollvereine nicht
angehörten, waren. Schließlich giebt Redner
zu, daß freilich auch die indirekten Steuern einſchließlich
der Zölle drückten. Dieſer Druck ſei aber zu vergleichen
mit der Luftſäule, der ſich ſtets gleichmäßig vertheilt.Nach einem Schlußwort des deſerenten in welchem er

noch die Bemerkung macht, daß Preisſteigerungen durch
Conjunkturen, Conjunkturen aber durch Meinungen und
nicht durch den Zoll entſtehen wurde die Verſammlung
mit einem vom Vorſitzenden ausgebrachten, von den An
weſenden begeiſtert aufgenommenen dreimaligen Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen. Hieran ſchloß ſich
eine Generalverſammlung des freiconſervativen Vereins,
an welcher nur Mitglieder theilnehmen konnten.

Dem geſtrigen heißem Tage folgte ein prächtiger
Abend, welchen die Mitglieder des akademiſchen Geſang-
vereins zu einer Waſſerfahrt benutzten. Unter den Klängen
der beliebteſten Muſikſtücke bewegten ſich die Gondeln
langſam auf den Wogen der Saale hin, begleitet von den
r vieler Schauluſtigen. Einen prächtigen Anblick
bot das am Abend abgebrannte Feuerwerk. Erſt ſpät,
ſehr ſpät erfolgte die Heimkehr der Betheiligten.

Der hieſige ſtudentiſche wiſſenſchaftliche
Verein „Thuringia“ feiert z. g. ſein 25jähriges Stif
tungsfeſt. Geſtern. Morgen und Nachmittag fand in der
Vereinskneipe „Stahlmanns Reſtaurant“ Empfang
der Gäſte die zum Theil aus weiter Ferne herbeieilten

ſtatt. Geſtern Abend wurde in dem von Herrn De-
korateur Käſtner aufs Geſchmackvollſte geſchmückten Saale
von „Freybergs Garten“ ein Feſtcommers, an dem
die Mit lieder und Ehrengäſte in großer Anzahl theil-
nahmen. Daß hierbei des Landesvaters, der alma mater,
des Vereins, der Lehrerſchaft c. gedacht wurde, iſt als
ſelbſtverſtändlich anzunehmen. Die Regimentskapelle kon-
zertirte während des Commerſes, der ſeinen offiziellen
Schluß um Mitternacht erreichte. Aber noch lange blieben
die jetzigen und ehemaligen Mitglieder in geſelliger Unter
haltung vereinigt. Heute Vormittag findet auf der Ver
einskneipe Katerfrühſtück, Mittag dortſelbſt gemeinſames
Mittagseſſen, Abends 8 Uhr eine Waſſerfahrt nach der
Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein ſtatt. Morgen geht
es per Bahn nach Goſeck und Umgegend, übermorgen nach
Köſen zum Beſuch der Rudelsburg. Der Gründer des
Vereins, Herr Gymnaſial-Oberlehrer Prof. Dr. H. Größ-
ler in Eisleben wohnte dem Feſte zur nicht geringen
Freude der Vereinsgenoſſen bei.

Am Donnerſtag werden die en Couplet-
ſänger zum Beſten des Fiebiger-Denkmals ein Concert
in Freyberg's Garten“ geben. Hoffentlich wird ſich
ha eines recht zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen

aben.
Aus dem Preisſchießen des Halleſchen Schützen-

bundes, über welches wir bereits geſtern des Näheren
berichteten, gingen folgende Herren als Sieger hervor:
Käſeberg- Weißenfels (2 erſte Preiſe), Richter-
Drebel (1. Preis), Rentier Brauer- Halle (1. Preis)
Kaufmann Neue-Halle (2. Preis), Klempnermeiſter
Lachmund-Halle (2. Preis), Gaſtwirth Giertſch für
Bäckermeiſter Georgi- Giebichenſtein (2. Preis). Außer-
dem erhielten noch Ehrenpreiſe die Herren Bäckermeiſter
Winter, Gaſtwirth Heller, Direktor Heinze, Maler-
meiſter Ehrhardt, Apotheker Dr. Rummel, Kauſmann
Große, Berger-Halle, Gaſtwirth Becker und Cronitz-
Giebichenſtein.

Bei der am Montag in Eisleben ſtattgefundenen
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchine c. des IV. Be
zir.s des landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Pro-
vinz Sachſen erhielten folgende Halleſche Ausſteller Preiſe,
beſtehend in einem Anerkennungsdiplom: F. Zimmer-
mann u. Comp, Louis Schäfer, Otto Neitſch, M. M.
Mollnau und Fr. Berger u. Simon.

Am Montag und geſtern Abend hielten in ihren
reſp. Vereinslocalen folgende Kriegervereine ihre Monats
verſammlungen ab: Kriegerverein zu Halle a. S., Krieger
BegräbnißVerein, Verein der Krieger von 1866 ab, Ka-
meraaſchaftlicher Verein von 1870771, Krieger-Verſicher
ungsVerein, Verein ehemaliger Pioniere.

Von einem herben Geſchick iſt die Familie des
ſtädtiſchen Arbeiters Carl Schlichter, genannt Schmidt
hier, betroffen worden. Jn etwas über 8 Tagen ſind dem
Genannten drei Kinder im Alter von 8, 4 und 2 Jahren
an der Diphtheritis geſtorben, während noch ein Knabe
an derſelben Krankheit ſchwer darnieder liegt. Bei der
großen Noth der bedauernswerthen braven Familie würden
ſich edeldenkende Menſchen ein Gotteslohn verdienen, wenn
ſie derſelben helfend näher treten wollten.

Wie aus dem Jhſeratentheile erſichtlich, haben
unſere werthen Gäſte vom „Berliner Reſidenztheater“ für
die am Donnerſtag im Jnterimstheater ſtattfindende Vor-
ſtellung Emile Augiers Schauſpiel in 5 Akten „Die
Fourchambault“ gewählt. Das von Gottlieb Ritter
verdeutſchte Stück, das bekanntlich überall berechtigtes
Aufſehen erregte, bietet den Mitwirkenden in hervorragender
Weiſe Gelegenheit zur Entfaltung ihres Kunſttalents dar.
Der Aufführung deſſelben wurden verſchiedentlich ſchon
Schwierigkeiten in den Weg gelegt, ſo u. A. auch in Weſt
falens Haugtſtadt, Münſter, vor einiger Zeit bei Ge
legenheit eines Gaſtſpiels des Berliner Reſidenztheater
Enſembles. Erſt die auf diesbezügliche telegraphiſche
Anſrage eingetroffene ſtrikte Genehmigung des Weiniſters
v. Puttkamer vermochte die ſeitens der Münſterſchen Be
hörde verfüzte Jnhibirung aufzuheben, worauf die Vor-
ſtellung bei ausverkauftem Hauſe ihren ruhigen Verlauf
nahm. Das intereſſante Stück wird ſicherlich nicht ver-
fehlen, auch auf das Hallenſer Publikum beſondere An-
ziehungskraft auszuüben, zumal wir nach den bisherigen
Leiſtungen der Berliner Gäſte mit Sicherheit einer neuen
Muſterdarſtellung entgegenſehen können.

Von competenter Seite geht uns ſoeben die
Nachricht zu, daß die in Nr. 150 unſerer Zeitung ge-
brachte Notiz, wonach die Zuckerfabrik Wallwitz in ver
gangener Campagne ſolch ſchlechte Reſultate erzielt habe,
daß die Geſellſchafter in Folge deſſen 3000 4 pro Antheil
zuzahlen müſſen, auf Erfindung beruht. Es wird viel
mehr mitgetheilt, daß genannte Fabrik das verfloſſene
Geſchäſtsjahr bei reichlichen Abſchreibungen mit einem
nennenswerthen Reingewinn abgeſchloſſen hat.

Die Tochter des Arbeiters Denkewitz aus Döllnitz
hatte das Unglück, beim Spielen mit dem Tiſche umzu
ſtürzen und ſich hierdurch derartigen Verletzungen zuzu-
ziehen, daß ihre Ueberführung nach Halle in die Klinik
erfolgen mußte.

Als geſtern Vormittag der berüchtigte Arbeiter
Moritz von hier von einem GefangenenAufſeher aus
dem hieſigen Gerichtsgefängniß nach dem Amtsgerichtsge-
bäude zwecks Vernehmung deſſelben vorgeführt wurde, ge
lang es dem Burſchen unter der Thoreinſahrt zu ent
weichen. Einem ſich ihm entgegenſtellenden Herrn ſchlug
der rohe Patron mit der Pa ins Geſicht, doch gelang
es den ihm nachſetzenden Perſonen ihn zu ergreifen und
nach dem Gefängniß zurück zu transportiren.
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Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, d. 6. Juli cr, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Direktor r. Schrader.
Am Magiſtratstiſch: Bürgermeiſter Schneider, Stadtbau-

rath Lohauſen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende mit,

daß die Wahl des bisherigen Stadtverordneten Herrn Ernſtzum unbeſ. Stadtrath beſtätigt ſei, und derſelbe daher am
nächſten Montag in ſein Amt eingeführt werden ſolle; an dieſem
Tage ſollen zugleich die Sommerferien W

Eingegangen iſt eine Petition des Gaſtwirthsvereins, worin
um Abänderung der Polizeiverordnung gebeten wird betr. die
Abgaben, welche ſür Tanzbeluſtigungen geſchloſſener Geſellſchaften
und Vereine zu entrichten ſind. Eine gleiche Eingabe iſt bei der
Polizeibehörde gemacht worden. Die Verſammlung verweiſt die
Petition zur reſſortmäßigen Erledigung an den Magiſtrat.

1. Genehmigung der Baubrojekte und Anſchläge
zum Südfriedhofe“; (Ref.: Maurermeiſter Steinhauf)
wird noch vertagt. c2. „Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen bei
der Gottesackerkaſſe 1884/85“; (Ref.: Zimmermeiſter
Dönitz) Ueber die bei der Gottesackerkaſſe pro 1884/85 vorge-
kommenen Ueberſchreitungen im Betrage von 503,43 hat Herr
Stadtrath Lamprecht gemäß den Beſchlüſſen der Verſammlung
vom 15. Juni ſchriftlich Bericht erſtattet. Aus demſelben geht
bervor, daß der Magiſtrat jene beiden eiſernen Thore in der
Meinung herſtellen ließ, daß die Mittel hierzu bereits in den
Etat eingeſetzt ſeien, was jedoch nicht geſchehen war. Die Mehr
ausgabe bei den Nummerſteinen kommt daher, daß hierfür über
haupt eine zu geringe Summe in den Etat eingeſetzt iſt. Referent
iſt, nachdem er ſich durch eigenen Anſchein überzeugt hat, nun-
mehr gleichfalls der Anſicht des Magiſtratsdecernenten, daß
hölzerne Bottiche wegen ihrer Dauerhaftigkeit und Billigkeit den
Vorzug vor eiſernen verdienen. Auf Antrag des Referenten
wurde nun der Beſchluß vom 15. Juni für erledigt erklärt und
die Etatüberſchreitung nachbewilligt.

3. Genehmigung des Projekts und Anſchlages zueiner Turnhalle für die Bürgermädchenſchule in der
großen Steinſtraße und einer Futtermauer daſelbſt“;
(Ref.: Zimmermeiſter Dönitz.) Das dem der Turnhalle des
Gymnaſiums ähnliche Projekt zu einer Turnhalle für die Bürger
mädchenſchule wird von der Verſammlung ohne weitere Dehatte
mit einigen wenigen, von der Baukommiſſion vorgeſchlagenen
Abänderungen genehmigt, und werden die 19540 betragenden
Koſten vewilligt, ebenſo wie 3150 4 für eine Futtermauer mit
aufgeſetztem Eiſengitter an der Böſchung nach den Kliniken zu.

4. „Verkauf ſtädtiſchen Terrains von der Lerchen-
feldſtraße“; (Ref.: Jnſpektor Lutze.) Der Magiſtrat erſucht
die Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die
209 Om Terrain, welche von dem Platze vor dem Glauchaer
Schützenhauſe zu dem gegenüberliegenden Baublock entfallen, an
den Kfm. Eduard Keerl zu dem Einheitspreiſe von 10
pro Om, in Summa alſo für 2090 verkauft werden. Da
dieſer für die Front die entſprechenden Ausbaukoſten der Lerchen-
feldſtraße zu tragen hat, die den Koſtenpreis pro Im euf etwa
20 erhöhen werden, wird der Antrag angenommen.

5. Erwerbung von Terrain aus dem Grundſtücke
Jägerplatz Nr. 31 zur großen, Wallſtraße“; (Ref.: Kfm.
Görlitz) Für 8 m Terrain, welche bei der Errichtung eines
Neubaues an die gr. Wallſtraße reſp. den Jägerplatz entfallen,
werden 160 -4 bewilligt.

6 Bewilligung der Mittel für die Pflaſterung
des kleinen Hofes der Bürgermädchenſchule in der
großen Steinſtraße“; (Ref.: Jnſpektor Lutze.) Die 135 .4
betragenden Koſten werden auf Antrag des Referenten, der die
dringende Nothwendigkeit der Pflaſterung betont, bewilligt.

7. Vorlage des Magiſtrats, die getroffenen Ein-
richtungen im ſtädtiſchen Botendienſte in Anſehung
der Einladungen zu den Kommiſſionsſitzungen“.
(Ref. Kaufmann Görlitz.) Bei e n des Berichts über
die Bewährung der ſeit 1. April getroffenen inrichtung betr. den
ſtädtiſchen Botendienſt, iſt von der betr. Stelle angeregt worden,
die Einladungen zu Commiſſionsſitzungen ſtatt wie bisher durch
Circular, künftig durch an die einzelnen Mitglieder gerichtete
Karten zu bewirken. Der Magiſtrat theilt mit, daß er, inſofern
ein Widerſpruch Seitens der Verſammlung dagegen nicht er
hoben werden ſollte, den Verſuch der Einladung durch Karten
auch auf die reinen Stadtverordneten Commiſſionen ausdehnen
laſſen werde, indem er hoffe, daß dadurch eine weſentliche Zeit
erſparniß gemacht werden wird. Die Zweckmäßigkeit des Vor
ſchlages wurde allſeitig anerkannt.

8. „Neucreirung einer Aſſiſtentenſtelle bei den
Gas- und Waſſerwerken“ (Ref. Kaufmann Tombo,
Corref.: Fabrikant Lwowski). Beide empfehlen die Schaffung
der neuen Stelle als dringend nothwendig, zumal als bisher
bereits ein Beamter diätariſch dort beſchäftigt war.

9. Genehmigung des mit dem Militärfiskus ge
troffenen Abkommens wegen telephoniſcher Verbin-
dung zwiſchen der neuen Kaſerne und der ſtädtiſchen
Polizeiwache.“ (Ref. Kaufm. Apelt.) Die Kaiſerl. Ober
Poſtdireklion hat die Koſten der Anlage auf etwa 1500 Mk. und
die der Unterhaltung auf jährlich 90-100 Mk. veranſchlagt, jedoch
zugleich bemerkt, daß ſich die Koſten der Anlage auch bedeutend
höher belaufen könnten, was von der größeren oder geringeren
Schwierigkeit der Ausführung abhängt. Die Militärverwaltung
will nun der Anlagekoſten übernehmen, wenn die Stadt das
reſtirende Drittel und die jährlichen Unterhaltungskoſten tragen
will. Alsdann ſolle dem Publikum Tag und Nacht der Zutritt
zu der damit zu verbindenden Feuermeldeſtelle offen ſtehen. Nach
kurzer Diskuſion erklärt ſich die Verſammlung damit einver-
ſtanden unter der Bedingung, daß das verlangte Drittel die
Summe von 700 Mk. nicht überſteigt.

Schluß der öffentlichen Sitzung 6 Uhr.

Jnterims- Stadttheater.
Das Gaſtſpiel-Enſemble des Berliner Reſidenz Theaters be

reitete dem geſtern leider nur in verhältnißmäßig geringer An-
zahl erſchienenen Publikum mit der Aufführung von Roderich
Bendix allbeliebten „Relegirten Studenten einen höchſt

genußreichen Abend. In die heiterſte Stimmung verſetzt, gab
daſſelbe ſeinen Dank für die durchgängig treffliche Aufführung
in einer für Hallenſer Verhältniſſe geradezu ſtürmiſchen Weiſe
Ausdruck. e wie Darſtellung der einzelnen Rollen verdien-
ten lebhafteſte Anerkennung. Daß das Jntereſſe und der Beifall
ſich bis zum Schluſſe immer mehr ſteigerten, iſt das Verdienſt
der Berliner Gäſte, die das Stück bis in ſeine kleinſten Details
in muſterhafter Weiſe zur Darſtellung brachten. Eine beſſere
Repräſentantin der Erbin als Frl. Emma Hachmann dürfte
ſich kaum vorſtellen z Jn geradezu überraſchender Weiſe
ſpielte ſie ihre Partie ohne alle und jede komödiantiſchen Alluren
mit einem Schein von Natürlichkeit und Wahrhaftigkeit, welcher
zwar auf der Bühne zu den Seltenheiten zählt, wo er erreicht
wird, aber allemal ſeiner Wirkung ſicher iſt. Sie verfügte für
den Ausdruck warmer Empfindung, ſchweren Herzenskampfes,
muthiger Entſagung und verzweifelten Schmerzes über die er
greifendſten Accente und bekundete die noch ſeltenere Gabe, den
Streit und Wechſel der Stimmungen in ihrer Seele ſo glaub-
haft wie rührend darzuſtellen. Der Frau Kronau (M. Mlo-
dyszewska) kann man ebenfalls nicht das Lob einer durchaus
gelungenen Darſtellung verſagen, ſowohl was das Spiel, als was
die Charakteriſirung anbetrifft. Die Hedwig Margarethe
Kramm) war ganz mit der ſonnigen Laune ausgeſtattet,
welcher dieſe reizende Geſtalt bedarf, warm und herzlich in der
Liebe, in ihrer Heiterkeit neckiſch und voll Eſprit. Auch Frl.
Chauvet war als Emma in beſter Laune; Alles an dieſer war
Lebhen, und Temperament, gehoben durch die leichtherzige
Heiterkeit, über die die Künſtlerin verfügt. Auch die Adelgunde
u r Schönfeld) bot eine höchſt anſprechende und aner-
ennenswerthe Leiſtung. Von den Herren wollen wir in

erſter Linie Herr Lüpſchütz nennen, welcher wie in
den früheren Vorſtellungen in Bezug auf Maske wie
Spiel höchſt Bedeutendes darbot. Sehr glücklich war
guch Herr Eggeling als Reinhold; Feuer und Schwung in der
Rede, ſchön und frei in der Bewegung nahm ſeine Geſtalt hin
und wieder faſt claſſiſchen Styl und Farbe an. Ueberhaupt war
das ſaubere Kleeblatt der drei Relegirten von köſtlichſter Wirkung,
ebenſo wie auch die übrigen Rollen in den beſten Händen lagen.
Wir ſind ſomit in der angenehmen Lage, ſämmtlichen Mitwirken
den unſeren Dank für den uns bereiteten Kunſtgenuß hiermit

öffentlich auszuſprechen. 20.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Origingl-Correſvonduzen iſt nur mit
Queſſlenangabe geftattete.

Eisleben, 7, Juli. (Thierſchau.) Wie ſchon
geſtern berichtet wurde, war der Verkehr zur Thierſchau
ein ſehr ſtarker. Bis Mittag 1 Uhr wurden 1998 Billets
zu 1 und nach 1 Uhr 2909 Stück zu 50 verkauft,
in Summa alſo 4907 Billets mit 3452 50

Steigra, 7. Juli. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Am 16. d. Mts. beabſichtigt der landwirth-
ſchaſtliche Verein Steigra ſein 25jähriges Beſtehen zu
feiern. Nachmittags 3 Uhr ſoll die Generalverſammlung
ſtattfinden, in welcher der Vereinsſekretär, Herr Paſtor
Duval aus Liederſtedt die Feſtrede und Herr Prof.
Dr. Maercker aus Halle einen Vortrag über das Thema
halten wird: „Welche Feldfrüchte ſoll der Landwirth bei
Einſchränkung des Rübenbaues eultiviren Abends 6 Uhr
wird ſodann gemeinſames Feſteſſen ſtattfinden, an das ſich
Ball und Feuerwerk anſchließen werden.

Frankenhauſen i. Th., 6. Juli. Die heute ſtatt
ehabte Wahl eines 2. Bürgermeiſters für unſere Stadt
ührte nicht zum endgültigen Reſultate, da trotz verhält-

nißmäßig reger Betheiligung der Wähler doch noch 36
Stimmen an der erforderlichen Stimmenzahl fehlten. Es
wird daher in allernächſter Zeit ein zweiter Wahltermin
anberaumt werden. Von den aus der Bürgerſchaft auf-
geſtellten 4 Candidaten dürfte der ſeitherige 2. Bürger
meiſter vorausſichtlich die Stimmenmehrheit wieder er-
halten.

Aruſtadt, 7. Juli. (Verpachtung). Zu einem
kürzlich vom Fürſtl. Miniſterium ausgeſchriebenen Ver-
pachtungstermine der benachbarten Domäne Dornheim
hatten ſich, außer dem bisherigen Pächter Amtmann
Schobeß, gar kein Pachtungsluſtigen eingefunden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Norddeutſche Lloyd in Bremen hat mit einem

Conſortium, beſtehend aus der Generaldirection der Seehandlungs
Societät und dem Bankhauſe S. Bleichröder in Berlin, ſowie
den Herren E. C. Weyhauſen und J. Schultze und Wolde in
Bremen, eine 4ige Anleihe im Betrage von 10 Millionen Mark
abgeſchloſſen. Dieſe Anleihe iſt in 40 Serien, eine jede zu
250 000 Mark eingetheilt und wird in auf den Jnhaber lauten
den Stücken von 15(000, 3000, 1000 und 500 Mark ausgefertigt
werden. Die Schuldſcheine tragen Coupons vom 1. April und
1. October jeden Jahres der erſte Zinscoupon iſt am 1. April
886 fällig. Die ausgegebenen Schuldſcheine werden al pari

amortiſirt, und zwar vom Jahre 1889 ab, in jährlichen Raten
von mindeſtens einer Serie à 250000 Mark. Die erſte dieſer
Serien verfällt am 1. October 1889. Von dieſem Termin ab
ſteht indeſſen dem Norddeutschen Lloyd das Recht einer früheren
Tilgung zu. Die Coupons ſowie die ausgelooſten S ücke ſind
außer in Bremen an der Kaſſe des Norddeutſchen Doyd, auch
in Berlin bei der Generaldirection der Seehandlungs-Societät
und der Firma S. Bleichröder zahlbar. Dieſe Anleihe des Nord
deutſchen Lloyd iſt mit der früher ausgegebenen im Betrage von
15000000 Mark vollſtändig gleichberechtigt, auch hat der Nord
deutſche Lloyd nicht das Recht, ſo lange die den Gegenſtand der
jetzigen Emiſſion bildenden 10 Millionen Mark Schuldſcheine

nicht zur Rückzahlung gelangt ſind, eine neue Anleihe aufzu-
nehmen, welche den Jnhabern dieſer neuen Anleihe ein beſſeres
Recht auf das Vermögen der Geſellſchaft oder eine beſſere Sicher
ſtellung als den Jnhabern der jetzt ausgegebenen 10 Millionen
Mark Schuldſcheine einräumt. Das Conſortium wird die An
leihe demnächſt zur Subſcription auflegen.

Die Einnahme der Marienburg-Mlawka-Bahnwar im Monat Juni nicht ſo günſtig wie in den vorangegangenen
Monaten, denn ſtatt eines Plus conſtatirt der heutige Betriebs
ausweis ein Minus von 37884 Mark gegen die definitive Ziffer
des Vorjahres, während der proviſoriſchen Ziffer des Vorjahres
gegenüber ſich ſogar ein Ausfall von ca. 60000 Mark ergiebt.
Allerdings hat der Juni vorigen Jahres verhältnißmäßig hohe
Einnahmen gebracht, während ſonſt Juni und Juli für die Bahn
ſchlechte Monate ſind. Wir erfahren daß der Getreideverkehr
auf der Bahn in letzter Zeit ſchwach war dagegen gingen be
deutende Transporte von Cement und Asphalt über die Bahn
nach Polen, die auch jetzt noch andauern. JWegen ſtarker Ueberzeichnung ſind die Subſcriptionen
auf die Actien der Jtalieniſchen Mittelmeer-Eiſenbahn-
Geſellſchaft in Berlin und an den auswärtigen Stellen bereits
heute Vormittag geſchloſſen worden.

Handelsbilanz Ungarns in 1884. Nach einer ſo
eben vom ſtatiſtiſchen Bureau veröffentlichten Zuſammenſtellung
über den ungariſchen Handelsverkehr für 1884 hat Ungarn im
vorigen Jahre 14423207 Doppelcentner im Werthe von 484 439 487
Gulden eingeführt und 44482457 Stück, 26070158 Doppelcentner
im Werthe von 393694494 Gulden ausgeführt gegen 1882 hat
ſich die Ausfuhr um 331 Millionen Stück gehoben, dagegen iſt
ſie um 3 Millionen Doppelcenter und um die Summe von
428 Millionen Gulden geſunken, zumeiſt iſt die Differenz dem
weſentlich veränderten Schätzungsmodus zuzuſchreiben.
wurden Rohproducte nach Ungarn eingeführt im Werthe von
69010 113 Gulden, in denſelben Artikeln z die Ausfuhr
292644 166 Gulden demnach das Plus der Ausfuhr 233634053
Gulden. Jm Jahre 1884 wurden Rohproducte nach Ungarn
eingeführt im Werthe von 80161532 Gulden, der Export hierin
betrug dagegen nur 236700234 Gulden, was ein Mehr von nur
156538702 Gulden zu Gunſten der Ausfuhr ergiebt. Seit zwei
Jahren iſt alſo die Ausfuhr an Rohproducten um 67 Millionen
Gulden geſunken. Fabrikate wurden im Jahre 1882
im Werthe von 369963582 fl. ausgeführt um 153836868 fl.,
was einem Minus in der Höhe von 216126721 fl. gleichkommt;
im Jahre 1884 betrug die Einfuhr an Fabrikaten 404277 955 fl.,
ausgeführt wurden um 156994260 fl, demnach ſtellt ſich das
Minus auf 247283695 fl. Alſo auch hier hat ſich ein Ausfall
in der Höhe von 31 Millionen gezeigt, wobei allerdings die
namhafte Steigerung in der Einfuhr in Betracht zu ziehen iſt.
Es ſei noch als bemerkenswerth angeführt, daß aus Oeſter
reich nach Ungarn im Jahre 1884 Waaren im Werthe von
403 786514 F eingeführt, aus Ungarn nach Oeſterreich Waaren
für 280068272 fl. ausgeführt wurden daß alſo das Plus der
Einfuhr aus Oeſterreich nach Ungarn 123718242 fl. ausmacht.

Galiziſche Petroleum-Quelle. Einem officiellen
Bericht zufolge wurde in Sloboda Rongurska bei Kolomea der
den Gebrüdern Toroſiwicz gehörige Schacht „Philippina“ nach
jahrelangen Anſtrengungen in einer Tiefe von 303 Metern aus

eteuft. Das Erdöl ſtrömt in kaum zu bewältigender Maſſe
ervor. Täglich werden 305 Metercentner gewonnen.

Wie wir erfahren, iſt endlich der Kurfürſtendamm-
Geſellſchaft die officielle Mittheilung von der polizeilichen Ge
nehmigung des Dampfbetriebes auf der Straßenbahn längs des
Kurfürſtendamms zugegangen.

Rom, 6. Juli. Die Actien der Mittelmeerbahn
wurden heute zu 561--563 per Ende Juli lebhaft gehandelt.

Gang der Perſonenfuhrwerke.
m Nm.

g gF infabrt. 6 Bemerkungvon Halle 3pu z Die betreffendendon z v t b 45in t fahren vom Poſthofen ahſradt l e g 3 in der Steinſtraße
wen s ab und treffen dain. Schafſtädt 850 65 ſelbſt au wiederRückfahrt. g ſein ſagevon Salzmünde 24 und Ueberfrachtge
on e afſtädt J bühr wird direct an
in Lauchſtädt 4u 5 dahntſheracgant.von So 50 Abfahrt pünkklich.
in: Halle 835T7 o

Telegraphiſche Depeſchen.
„Wien, 7. Juli. Der Kronprinz und die Kronprin

zeſſin ſind heute Nachmittag zum Beſuche der Ausſtellung
nach Antwerpen abgereiſt.

„„London, 7. Juli. Unterhaus. Der Schatzkanzler
Hicks Beach erklärte, es ſei die Entſendung einer Spezialmiſſion nach Egypten beabſichtigt, die eſonderen Einzel
heiten für dieſelbe ſeien aber noch nicht feſtgeſetzt. Die
Regierung kenne keinen Grund, weshalb Drummon Wolff
ſich für dieſe Miſſion nicht eignen ſollte, ſie habe im
Gegentheil Urſache zu glauben, daß ſeine Miſſion dem
Khedive angenehm ſein würde. Mac Laren kündigte eine
Reſolution an, in welcher erklärt werden ſoll, daß es nicht
erwünſcht ſei, Wolff mit dex Miſſion nach Egypten zu be
trauen. Der Generalpoſtmeiſter Manner? theilte mit,
daß er die Bill wegen Einführung inländiſcher SixPence
Telegramme fallen laſſe. Balfour erklärte auf eine An
frage, die vorjährigen Reglements zur Verhütung der
Einſchleppung der Cholera ſeien noch in Kraft, die Ein
fuhr von Lumpen ſei bis zum 1. November verboten.

rrrrJ22 re
Für Kittergutsbesitzer& Oekonomen.

Ein Kaufmann, ſeit 12 Jahren
in der Getreidebranche thätig, offerirt
den Herren Rittergutsbeſitzern und
Oekonomen ſeine Dienſte zum pro
viſionsweiſen Verkauf ihres Ge
treides c.

G.ehrte Offerten befördert die
Expedition der Halliſchen Zeitung

unter N. E. I. [7587
Offene und geſuchte

tellen.

beiden -Geesuoh
in zuverläſſiger, ſelbſtſtändiger

Schneidemüller, welcher Zeugarbeit
verſteht, wird geſucht. Näheres
Exped. d. Bl. T. M. 4 50. [7529

Suche für mein SpirituoſenGe-
zeft per 1. Auguſt einen jungen

dann mit ſchöner Handſchrift für
Contor und kleine Reiſen. Offerten
Unter M. O. 100 bitte poſt-

Zum 1. Oktober wird in meinem
Colonialwaaren- Geſchäft in Etfurt
eine Commisſtelle vacant. Jch er
ſuche geeignete Bewerber, welche
gewandte Verkäufer und gut em-
pfohlen ſein müſſen, ſich unter L.
A. 36 Expedit. dieſer Zeitung an
mich zu wenden. [7477

Suche zu ſofort oder 1. October
einen verheiratheten Kuhhirten.

Rittergut Spören b. Zörbig.
7512] H. Teutschebein.

Ein Hofverwalter findet ſofort
event. zum 1. Auguſt er. Stellung
auf dem Rittergute Zwethau bei
Torgau. Anfangsgehalt h

7 450

Ein verheiratheter Kutſcher mit
guten Zeugniſſen geſucht zum 1.
Auguſt. inderloſe erhalten den

Vorzug. [7448Trotha. Dr. J. Krause.
Geſucht wird zum 1. October

dieſes Jahres ein junges kräftiges
Mädchen, welches die Wirthſchaft

Küche und Federviehzucht
vertraut findet bei hohem Gehalt
Stellung zum 1. October d. Js.
auf der Domaine Lettin bei
Halle a. S. [7440

Eine jüngere Wirthſchaftsmam
ſell, gut empfohlen, findet Stellung
auf Rittergut Burg-Liebenau bei
Station Ammendorf, Gröbers,
Merſeburg. [7573

Infolge Verheirathung wird per
1. October er. eine in der Molkerei
tüchtige ältere Wirthſchafterin ge
ſucht. Meldungen mit abſchriſt
lichen Zeugniſſen an Rittergut
Schkölen b/ Naumburg e

591

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger, ſtrebſamer Verwalter,

mit ſämmtlichen Sachen in der
Landwirthſchaft vollkommen vertraut
und ſich ſelbſt vor keiner Arbeit
ſcheut, ſucht unter beſcheidenen An

erlernen will, auf dem Rittergutean Weißenfels niederzulegen.
St. Ulrich bei Mücheln. [7593

ſprüchen Stellung. 7597
Gefl. Off. unter A. B. Exped.

Eine Landwirthſchafterin mit
ganz walter bei 600.4 u. 1 fleißiger,

alleiniger Verwalter bei 300.4
Gehalt find. ſofort gute Stellen
durch Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtr. 10. 17598
Vorſtellung ſofort erforderlich.

Eine durch gutempfohlene, in Küche, Wäſche,
Bügeln und Nähen durchaus
erfahrene Haushälterin, 32
Jahr alt, ſucht auf 1. Oktober
Stelle. Etwaige Offerten
gefälligſt an die Expedition
des Blattes unter M. O. 4.

De Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Reuter's
Bureau in Dresden, Reitbahn-

ſtraße 25. [7583
Permiethungen.

S 555555eſLaden
an der neuen Kaſerne, mit oder
ohne Wohnung zu verm.

dieſer Zeitung erbeten.
t

Bernburgerſtr. 20.

1 tücht. energiſcher Oberver u
Eine herrſchaftliche Wohnung mit

Gartenbenutzung 1. Oktober zu be
ziehen Bernburgerſtraße 20.

Veränderungshalber iſt eine Woh
nung in der Händelſtraße, beſtehend
aus 7 Stuben mit Zubehör für
1000 zum 1. Oktober oder
ſpäter an ſtille Miether zu ver
miethen. Näheres zu erfragen

Harz 14. (7490
Kl. Klausſtraße II iſt die herr-

ſchaftliche Beletage ſofort oder per
J. October a. C. zu vermiethen.
Preis 1050 .4. [7575
Die von Herrn Dr. Tuchen

bisher im Hauſe Geiſtſtraße 36
hierſelbſt innegehabten Localitäten
nebſt Pferdeſtall und 2 Remiſen
ſind vom 1. Januar 1886 ab zum
Preiſe von 2550 .4 weiter zu

vermiethen. Offerten unter R. a.
38042 an Rudolf MosseBrüderſtr. 6 erbeten. [7586
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Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 22 Mai cr.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die öffentlichen unent
Schutzpocken Jmpfunçen von jetzt ab wieder jeden Mittwoch und

onnabend Nachmittog zwiſchen 3 bis 4 Uhr in dem Saale des Volkſchul
gebäudes Neue Promenade Nr. 13 ſtattfinden. 7544

Halle a. S., den 4. Juli 1885. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Das zum Feilbieten von Druckſchriſten im Umherziehen gemäß 56
Abſatz 4 der ReichsGewerbeOrdnung benöthigte Verzeichniß iſt in Folge An
ordnung des Bezirks- Ausſchuſſes in Merſeburg künftig nach dem hierunter
h Schema aufzuſtellen und nur in dieſer Form an uns behufs Ein
holung der vorſchriftsmäßigen Genehmigung in duplo einzureichen.

Dies wird hierdurch zur Kenntniß und Beachtung der betheiligten Ge

werbetreibenden gebracht. 7545Halle a. S., den 30. Juni 1885. Die PolizeiVerwaltung.
J. V.: Schneider.
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Bekanntmachung.
Wegen Herſtellung eines Kanals auf der Pfännerhöhe von Nr. 5b

bis Nr. 8a wird genannte Straßenſtrecke vom 7. d. Mts. ab bis zur Fertig
ſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Hallle a/S., den 6. Juli 1885. Die Polizei- Verwaltung.

Neubau der Kirche zu Rietleben.
Die Vergebung der Zimmerarbeiten einſchließlich Material

ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen und ſind bezügl. Offerten bisFreitag, den 10. d. Mts., Vormittags 10 Uhr rerſiegett an mich

einzureichen. Die Submiſſionsunterlagen ſind auf meinem Bureau
einzuſehen und ſind von da auch die Offertenformulare zu beziehen.

Der Baninſpector
Kilburger.

Der den Francke'ſchen Stiftungen Halle gehörige, innerhalb
deren Ringmauern gelegene, ca. 5/, ha großze, ſ. g. Waiſengar
h ſoll vom 1. Jannar n. J. ab auf 12 Jahre neu verpachtet
werden.

ur Abgabe von Geboten ſteht am 10. Auguſt er., Vormit-
tags I1 Uhr im Hauptkaſſen-Gebäude der Stiftungen ein Termin
an, zu dem qualificirte Bewerber eingeladen werden. Die Pacht-
und Licitationsbedingungen ſind ebendaſelbſt vorher einzuſehen,
können auch gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitge-
theilt werden.

Das Pachtminimum iſt auf 900 das dis
ponible Vermögen auf 3500 die Bietercantion au 300 .4
und die Pachtcaution auf den einjährigen Betrag des Pachtzinſes

feſtgeſetzt. 7582Das Directorium der Francke'ſchen Stiftungen.

m r Pür kächter umd
Cutskäufer.Die Bahnhofs Reſtauration zu

Drei Kgl. Domänen, in bester
Neudietendorf nebſt der im Sta
tions im belegenen Dnrrrg
von 2 Zimmern und 6 Kammern Gegend Westpr., schöner Rüben-
ſoll im Wege öffentlicher Submiſ Weizenboden, an Chaussee,
ſion zum 1. October d. J. ander nahe Bahbnst. u. Zuckerfabrik,
weit verpachtet werden. Die Pacht nd Krankheitsbalber, einzeln,
ebote, welchen Atteſte über die gehr günstig sofort zu cediren.
ualifikation der Bewerber beizu uch Kann ieh mehrere Zzeit-

fügen ſind, müſſen unter Beiſchluß emäss sehr preiswerth zu Kau-
der zum Zeichen ihrer ausdrück- nder Güter nachweisen,
lichen Anerkennung unterſchriebenen ind ertheile Selbstrefectanten
Bedingungen und Vertrags Be es Nähere Kostenfrei.
ſtimmungen portofrei und verſiegelt
mit der Aufſchrift: Alex. v. Chrzanowski.

„Submiſſion auf Pachtung Thorn. [7505
der Bahnhofs Reſtauration
u Neudietendorf“bis 8 dem auf Obst- Verpachtung.

Sonnabend, den 25. Juli d. J.. Das auf den zu den Rittergü-
Vormittags 11 Uhr tern Burg und Kirchſcheidungen

im BetriebsamtsGebäude, Garten gehörigen Plantagen befindliche
ſtraße 1 hierſelbſt anberaumten Ter diesjährige Obſt an Aepfeln, Bir-
mine an das unterzeichnete Betriebs nen und Pflaumen ſoll

amt eingereicht werden. 5. d.Die Pachtbedingungen werden un

egen portofreie Einſendung des im hieſigen Schloſſe
trages von 50 für Copialien

von uns abgegeben. [7577 meiſtbietend verpachtet werden.

Mittwoch d. 15. Juli Abends 7 Uhr
im Saale des Stadtschützenhauses

OGMCERB
des studentischen Gesang vereins „Fridericiana“

unter Direction seines Ehrenmitgliedes Herrn Musikdirektor
Voretzsch

und unter Mitwirkung der Herren Concertsänger A. Honigs-
heim aus Berlin und F. Goldschmidt aus Würzburg.
Nummerirte Billets à 2,50 in Köstlers Buch- u.Unnummerirte à l11,50 J u. Musikalienb., Poststr. 9.
Man bittet höflichst, die Plätze rechtzeitig einzunehmen.

Hòötel Cafe David.
Heute und folgende Tage Humoristische Soiréen

der Leipziger
Quartett- und Concert-Sàänger.

Anfang 8 Uhr. Billets à 40 ſind vorher an den bekannten Ver

kaufsſtellen zu haben. [7589
Iandwirthschaftlicher Verein Steigra.

Der landwirthſchaftliche Verein Steigra verſammelt ſich zur
Feier ſeines 25jährigen Beſtehens

onnerstag, den 16. Juli er.
im Gaſthof zu Steigra.

Programm:
1) Nachmittags 3 Uhr General-Verſammlung:

a) Feſtrede des Vereins-Secretairs Herrn Paſtor Duval zu
Liederſtedt;

b) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Maercker zu
Halle a/S.: „Welche Feldfrüchte ſoll der Landwirth bei
Einſchränkung des Rübenbaues cultiviren

2) Abends 6 Uhr gemeinſchaftliches Feſteſſen. Couvert 2 Die
Weine ſind vom Vorſtande beſorgt.

3) Abends Ball und wahrſcheinlich Feuerwerk.

Die Mitglieder, welche gebeten werden, recht zahlreich zu erſcher
nen, wollen ihre Betheiligung an dem Feſteſſen gefälligſt den Lokal-
AbtheilungsVorſtehern mittheilen.
Giſſte ſind immer gern geſehen, wenn dieſelben von Mitgliedern

eingeführt und dem Vorſtande bekannt gemacht werden.

Zingſt, den 30. Juni 1885. 7564
Das Directorium.

Werschen Weissenfelser Braunkohlen-
Actien-Gesellschaft.

Wir machen hiermit bekannt, daß in der am heutigen Tage ab-
gehaltenen Generalverſammlung

1) die Dividende für das verfloſſene Geſchäftsjahr auf 25 Procent
feſtgeſetzt worden iſt, welche vom 1. Auguſt d. J. an auf dem
Comtoir der Geſellſchaft, oder im Bankgeſchäft Reinhold
Steckner in Halle a/S. gezahlt wird;

2) zur Ergänzung des Verwaltungsrathes die Herren Commerzien-
rath Steckner- Halle a/S., Juſtizrath Schlieck-
mann-- Halle a/S. und Baugewerksmeiſter Piümnckert--
Erfurt gewählt ſind.

Weißenfels, den 6. Juli 1885. [7572
Der Verwaltungsrath

Steckner.
Verein äer Gastwirthe von Halle a/S. und Vugegeud.,
Die diesjährige GeneralVerſammlung wird am Freitag, den 10. Juli,

Nachm. 3 Uhr beim Collegen Klopffeiseh, zum Fürſtenthal abgehalten.
Unentſchuldigtes Ausbleiben wird bei dieſer Verſammlung mit 50 beſtraft.
(S. Statuten Abſ. 5, S 2.) Tagesordnung im „Gaſthaus“ vom 9. Juli.

Die Verſammlung wird pünktlich zur oben augegebenen Zeit

eröffnet. Der Vorstand [7595Kdohsisoh Tüdringischer DapncMegsel-Rovisids-Vörenn

zu alle a/8.
Jm Monat Juni er. wurden ausgeführt:

66 innere Reviſionen,
37 äußere do.
46 Waſſerdruckproben,

1 Dampfapparat- Reviſion. [7568Dem Verein ſind beigetreten: Amtmann H. Schumann
Dröſchkau b/Belgern. Chemiſche Fabrik Aue bei Zeitz vorm.
Weber C schröder. Th. Heydrich Co. Dampf-
fabrik äther. Oele, Wittenberg. A. Mogenforst, Maſchinen
fabrik, Leipzig. Gemeindevorſtand Weimar.

Ilein Bittergut Brennholz-Verkauf.
Es werden freihändig verkauft:

im Leipz. Kreiſe, feiner Herren I. Aus dem Reviere Uftrungen-ſitz, Schloß von reizendem Garten humgeben, unmittelbar an Zer orf. Vger 19 X
Stadt und Bahn gel., brillantee Sie es i chohz, 27
Wirthſchaftsgeb., Areal 682 Mrg. n a len r i c
pa. Boden in hoher Kultur (zum I Jus de er Reviere Dueſten
Rübenbau geeignet), incl. 65 Mrg. h Bi ch 2 r x S heit
ganz vorzügl. Wieſen, complettes Im a Wolfsb
gutes Jnveutar (Milchverkauf) u. Bi ew l iere Sch e erg:
voller Ernte, will ich für 400600 n R rm d
Mark bei i/, Anzahlung u. feſter Zich ten n e rg:
Hypothek verkaufen und erbitte 160 rm Sto chols.
Offerten sub R. R. 410 nur vonSelbſtrefl. an die Königl. Expe Reflectanten wollen ſich an die
dition der Leipziger Zeitung in betreffenden Herren Revierverwal-

Leipzig. [7570 ter wenden. [7569e Roßla, den 5. Juli 1885.
Obst- Verpachtung. Gräflich Stolberg'ſche Forſt

Die zur Domaine Wendel- Verwaltung.

stein gehörige diesjährige
Hartobſtnutzung ſoll
Montag, den 13. Juli c.

Ein elegantes hohes

PianinoVorm. Il Uhr noch neu, wegen plötzl. gieg? be
Erfurt, den 5. Juli 1885. Burgſcheidnngen, [7574

Königliches den 7. Juli 1886.
Eiſenbahn Betriebsamt. Graf von der Sehulonburg.

G. ba

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbie- fort billig zu verkaufen [7585

Ernst Karras jun.,
Markt 25, Waagegebäude,

empfiehlt in größter Auswahl

Tabakpfeifen
zu billigen Preiſen. (7579

Lebende Hummer,
Vierlaender Günse.

Enten und Hähnehen,
d auf Beſtellung jedes Quantum 2

bei [7584
Julius Bethge,

9 Leipzigerstrasse 2.
Froydergs Garten.

Donnerstag den 9. Juli 1885
Grosses Extra-Concert

zum Beſten des
Fiebiger- Denkmals

gegeben von den Halle'ſchen
Quartett- und Coupletſängern.

Vollſtändig neues Programm.
Entrée 30

Reſervirter Platz 60
ohne der Wohlthätigkeit Schranken

u ſetzen. 7560Bei ungünſtiger Witterung findet

das Concert im Saale ſtatt.

Neues soWmertbedier.

Hlötel zum goldenen Hirgeh.

Donnerstag, den 9. Juli 1885.
Nen! Zum erſten Male. Neu

Giraziella.
(La petite mariée.)

Komiſche Operette in 3 Acten von
Ch. Lecocq. [7588

oſjäger.Heute Donnerstag wegen Som
merfeſt des Academiſchen Ge
ſangvereius Kein Militair-
Concert. [7590du lin besnlbenn

u Halle a. S.
Die Herren Actiongire unſerer

Geſellſchaft werden hierdurch zur
3. ordentlichen Generalverſamm
lung auf:

dittwoch, den 22. Juli,
Abends 7 Uhr

im Parkbad eingeladen.
Tagesordnung:

1. Erſtattung des Geſchäftsbe-
richts.

2. Vorlegung der Bilanz u. Er
theilung der Decharge.

3. Neuwahl des Auſſichtsraths.
Die Actionaire, welche an der

Verſammlung theilnehmen wollen,
haben ihre Actien 2 Tage vor der
Verſammlung im Comptoir der
Geſellſchaft zu deponiren. [7596

Halle a/S., den 4. Juli 1885.
Der Aufſichtsrath.

L. Schilling, Vorſitzender.
Jn der Nähe von Halle wird

ein Grundſtück, welches ein größeres

grobes Kieslager
enthält und ſich zum Bahnanſchluß.
eignet,

ſofort zu kaufen
reſp. zur Ansnutzung zu pachten
geſucht. Gefl. Offerten sub L. Z.
74 an die Exped. d. Ztg. ſchleunigſt

erbeten. 7581
Das Rittergut Lemſel b. Zſchor

tan ſucht p. I. Oetbr. a. e. einen
tüchtigen u. zahlungsfähigen Käſer,
der zugleich den Schankbetrieb in
dem an der Chauſſee gelegenen Gaſt
hofe mit zu übernehmen hat.

Tägliches Milchquantum 300

Liter. [7570
Familien-Uachrichten.

Für die überaus große
Theilnahme am Begräbniß-
tage unſeres lieben unver-
geßlichen Vaters ſagen hier-
mit den herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinter
bliebenen

E. Fuss jun.,
Kl.-Gräfendorf,
d. 5. Juli 1885.

tend verpachtet werden. 7580 alter Markt 11.
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